
AKTUELL

Graziöse Pianistin und seltene Töne

MEGGEN  Das Thema Buch 
und Literatur steht in der 
aktuellen Kultursaison im 
Schloss Meggenhorn im Fokus. 
Sie eröffnet am Sonntag mit 
dem Meggenhorngespräch. Zu 
Gast bei Kurt Zurfluh ist der 
Schauspieler Hanspeter Mül-
ler-Drossaart.

Red. Unter dem Fokus «Megger Bücher-
fieber. Die ansteckende Leidenschaft 
einer Schlossherrin» werden in der Kul-
tursaison bis am 31. Oktober 2015 ver-
schiedene Veranstaltungen rund um das 
Thema Buch und Literatur angeboten.
Literatur hatte bei der letzten Schlossbe-
sitzerfamilie Frey-Baumann einen hohen 
Stellenwert. Besonders Frau Frey pflegte 
diese Leidenschaft, war aktives Mitglied 
der bibliophilen Gesellschaft, sammelte 
schöne Bücher und publizierte selber. 
Was die immerwährende Passion von Li-
teratur ausmacht, wird im 14. Meggen-
horngespräch debattiert, wenn sich Kurt 
Zurfluh mit dem Schauspieler Hanspeter 
Müller-Drossaart über die Faszination 

und den virtuosen Umgang mit der Spra-
che unterhält. Der gebürtige Obwaldner 
Schauspieler ist ein Meister dieses Hand-
werks und wirkte in bekannten Kinofil-
men mit wie «Grounding», «Die Herbst-
zeitlosen», «Der Keiler» oder «Jeune 
Homme» – um nur einige zu nennen. 
Aktuell ist er im Fernsehen in der neuen 
Krimi-Serie «Kripo Bozen» zu sehen und 
im Literaturclub SRF als Leser regelmäs-
sig präsent. Auf den Kleintheaterbühnen 

ist er mit Komö-
dien und seinem 
4. Soloprogramm
«Himmelhoch»
unterwegs. Seit
Jahren gestaltet er
zudem die Sen-
dung «52 beste
Bücher» bei Ra-

dio SRF DRS 2.
Faszination Sprache

14. Meggenhorn-Gespräch, Sonntag, 26. April
Zu Gast bei Kurt Zurfluh ist der Schauspieler Hans-
peter Müller-Drossaart
10.30 Uhr Türöffnung; 11.00 Uhr Beginn 
Eintritt frei
Beschränkte Anzahl Plätze zur Verfügung 
Anschliessend Apéro zum Saisonauftakt

Bis 25. Oktober 2015: Wohnmuseum Schloss und 
Cafeteria offen an Sonntagen von 12.00 bis 17.00 Uhr     
www.meggenhorn.ch

Hanspeter Müller 

Baubewilligung für Heizkraftwerk 
Der Bezirksrat hat die Baubewilligung 
für das in Haltikon von der Agro Energie 
Rigi geplante Heizkraftwerk erteilt. Nach 
verschiedenen Projektanpassungen und 

unter Berücksichtigung diverser Aufla-
gen werden der Bau und der Betrieb der 
Anlage als umweltverträglich erachtet. 
Die Unterlagen zur Umweltverträglich-
keitsprüfung werden seit dem 17. April 
während 20 Tagen öffentlich aufgelegt.
Gleichzeitig mit dem Heizkraftwerk 
wurde der Agro Energie Rigi auch die 
Baubewilligung für ein Fernwärmenetz 
auf dem Bezirksgebiet unter diversen 
Auflagen erteilt.

Sommerzeit für «Gschichtezyt» 
Am vergangenen Samstag lud das Team 
der Bibliothek Küssnacht zum letzten 
Mal vor der Sommerpause zur «Gschich-
tezyt» ein. Und viele kleine und auch 
grosse Ohren lauschten der Geschichte 
«Bauer Beck fährt weg». Die Kissen am 
Boden waren bestens besetzt und auch 
auf den Stühlen hatten zahlreiche Ge-
schichtenfans Platz genommen, als Bri-
da Cathomas vom Team der Bibliothek 
Küssnacht das Bilderbuch öffnete. Ein 
Bauer und seine Frau waren bei der Ar-

beit auf dem Hof zu sehen. Doch – die 
Frau schaute verärgert in die Welt. Sie 
hatte genug von der ständigen Arbeit, sie 
wollte in die Ferien fahren. Auch Bauer 
Beck wollte einmal das Meer sehen, aber 
was passierte mit seinen vielen Tieren? 
Er nahm sie kurzerhand im Anhänger 
mit! Und so fing das ganze Abenteuer 
an. Nur so viel sei verraten: die Tiere 
sehen ihren Bauern das erste Mal in der 
Badehose!
Seit letzten Oktober stellte das Team ein-
mal im Monat ein Bilderbuch vor. Die 
Kleinen und Grossen kamen gerne und 
lauschten mit Spannung der neuen Ge-
schichte. Nun macht die Gschichtezyt 
Pause. Nach den Herbstferien im Ok-
tober ist eine neue Auflage geplant. Die 
Daten können dem Internet bibliothek-
kuessnacht.ch entnommen werden.

Ausserdem sind auf der Homepage eben-
falls die neuangeschafften Medien wie 
Bücher, DVDs oder Cds aufgelistet.
www.bibliothek-kuessnacht.ch

Sprechstunde zur Teilzonenplanung
Nach den Infoveranstaltungen zum 
Stand der Ortsplanung im Januar 2015 
wird zum Entwurf für die Teilzonenpla-
nung des Bezirks Küssnacht bis am 11. 
Mai 2015 eine öffentliche Mitwirkung 
durchgeführt. Die ausführlichen Unterla-
gen können von der Website des Bezirks 
heruntergeladen oder in der Planauflage 
im Rathaus 2 eingesehen werden. Um 
Anliegen persönlich vorzubringen oder 
zu besprechen, wird am 28. April 2015 
von 18 bis 20 Uhr eine Sprechstunde an-
geboten.

Neuer Geschäftsführer im Sunnehof 
Nach Abschluss des 
Auswahlverfahrens hat 
der Bezirksrat Nicolai 
Kern-Furrer, wohnhaft 
in Brunnen, zum neuen 

Geschäftsführer des Alters- und Pflege-
heims Sunnehof – Das Zuhause im Alter 
in Immensee ernannt. Er tritt damit per 
1. Februar 2016 die Nachfolge von Josef

Wechsler an, welcher in Pension geht. 
Nicolai Kern-Furrer, Jg. 1968, ehem. in-
ternational erfolgreicher Spitzensportler 
im Rudern, verfügt über eine langjährige 
Berufs- und Führungserfahrung als eidg. 
diplomierter Heimleiter. 

Schulleiter Dorfhalde ernannt
Die neuen Führungsstruk-
turen der Bezirksschulen 
Küssnacht sehen eine 
Verlagerung von Aufga-
ben zu den Schulleitun-
gen vor. Die Position des 

Prorektors wird aufgehoben. An dessen 
Stelle tritt ein stellvertretender Rektor. 
Aufgaben werden teilweise neu durch 
die Schuladministration abgedeckt.
Anlässlich seiner letzten Sitzung hat nun der 
Bezirksrat Iso Kalchofner (bisher Prorektor 
der Bezirksschulen Küssnacht mit einem 
Pensum von 80 %) als Schulleiter Dorfhal-
de (70 %) und als stellvertretenden Rektor 
(30 %) gewählt. Mit dieser Wahl sei  eine 
wichtige Kontinuität gewährleistet.

KÜSSNACHT
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Volksinitiative: 
Gemeinwohl vor Individualismus
Das Initiativ- und Referendumsrecht des 
Volkes sind wichtige Eckpfeiler unserer 
erfolgreichen und stabilen direkten De-
mokratie. Eine Diskussion über die Volks-
initiative, wie sie derzeit schweizweit 
geführt wird, ist daher nicht als Plädoyer 
gegen die Volksinitiative misszuver-
stehen. Sie bietet vielmehr die Chance, 
kritisch zu hinterfragen und allenfalls zu 
optimieren. 

Volksinitiativen entstehen in der Regel 
aus persönlicher Betroffenheit, die es 
ernst zu nehmen gilt. Sie bieten dann 
jeweils die Gelegenheit, individuelle Inte-
ressen immer sorgfältig gegen allgemeine 
Interessen abzuwägen. Es darf nicht sein, 
dass ein kleines Puzzleteil aus einem 
komplexen System entfernt und/oder 
verändert wird, so dass dieses aus dem 
Lot gerät, was schliesslich nicht dem 
Gemeinwohl dient. 

Die Luzerner Volksinitiative «Für eine ge-
rechte Aufteilung der Pflegefinanzierung» 
soll hier als Beispiel dienen. Die Initiative 
verlangt, dass sich der Kanton zusätzlich 
zur Spitalfinanzierung auch noch zur 
Hälfte an der Pflegefinanzierung beteiligt. 
In der Finanz- und Aufgabenteilung zwi-
schen Kanton und Gemeinden (Finanzre-
form 2008) ist jedoch klar festgelegt, dass 
der Kanton für die Spitalfinanzierung 
aufkommt, während die Gemeinden für 
die Pflegefinanzierung zuständig sind. 
Beiderlei Kosten sind hoch, wobei der 
Kanton mit einem höheren Kostenanstieg 
zu kämpfen hat. Die Annahme der Initia-
tive würde also eine Kostenverschiebung 
bewirken, die eine sehr ungleiche Kos-
tenverteilung zur Folge hätte, womit die 
Finanz- und Aufgabenteilung zwischen 
Kanton und Gemeinden massiv aus dem 
Gleichgewicht geriete. Das ist nicht im 
Sinne des Gemeinwohls. 

Es hätte dem Gemeinwohl vielmehr 
gedient, wenn die Kostenverteilung bei 
der Pflegefinanzierung nicht mittels 
Volksinitiative, sondern im Rahmen der 
Kosten- und Aufgabenverteilung 2018 
thematisiert worden wäre. Für unsere 
Schweiz und unseren Kanton Luzern hof-
fe ich, dass Volksinitiativen an der Urne 
auch zukünftig meist mit dem Grundsatz 
«Gemeinwohl vor Individualismus» 
beurteilt werden. 

Live AUS DER REGIERUNG

Guido Graf, Regierungsrat
Vorsteher Gesundheits- und 

Sozialdepartement

In unserer Rubrik «Live aus der Regierung» 
äussern sich die fünf Luzerner Regierungsräte 
an dieser Stelle einmal monatlich zu einem von 
ihnen selbst gewählten Thema.

Aimi Sugo verzauberte das Publikum.   Bild cek

MEGGEN   Am Freitag, 1. und 
Samstag 2. Mai - jeweils um  
20 Uhr - finden die diesjäh-
rigen Unterhaltungskonzerte 
des Musikvereins Meggen im 
Gemeindesaal statt.

Mit den Begrüssungsworten des Confé-
renciers im Musical «Cabaret» lädt der 
Musikverein unter der Leitung von Mar-
cel Sennhauser zu seinen Konzerten ein. 
Im Verlaufe des Abends erklingt ein Med-
ley aus dem gleichermassen bekannten 
wie beliebten Werk, das mit Liza Minelli 
in der Hauptrolle erfolgreich verfilmt 
worden ist. Eröffnet wird der Abend mit 
dem fanfarenähnlichen «Olympic Spirit». 
Die Sparte Filmmusik kommt mit zwei 
Stücken zum Zuge. Nino Rota, der itali-
enische Filmkomponist, schuf die Musik 
zu einer der berühmtesten Verfilmungen 
von Romeo und Julia. Und aus dem Film 
«Die tollkühnen Männer in ihren flie-
genden Kisten» erklingt das schmissige 
Hauptthema. Die «Italo Pop Classics» - 
ein Arrangement bekannter Pop Hits aus 
unserem südlichen Nachbarland - sorgt 
für gute Laune. Andrew Lloyd Webber 

komponierte viele erfolgreiche Musicals. 
Sein «Phantom der Oper» gehört wohl zu 
den bekanntesten. Der Musikverein Meg-
gen lässt daraus Gefühlvolles erklingen. 
Der Bassist Vital Sigrist feiert 2015 ein 
grosses Jubiläum: Er ist nämlich seit 50 
Jahren im Musikverein aktiv! Der Jubi-
lar kommt im Stück «Unser Brummbär» 
als Solist zum Zuge. Die Marschfreunde 
dürfen sich auf den klassischen Kon-
zertmarsch «Anchors Aweigh» und den 
Swing-Marsch «Revuezauber» freuen. 
Der Sänger Robbie Williams machte frü-
her nicht nur mit seiner Musik Schlagzei-
len; inzwischen ist er aber ziemlich brav 
geworden. Zu seinen erfolgreichsten Hits 
gehört «Let me Entertain You». Zum 
Schluss lassen es die Musikantinnen und 
Musikanten nochmals richtig krachen: 
«Rock it!»  - ein Arrangement aus ver-
schiedenen Rock-Super-Hits beschliesst 
das offizielle Programm.  
Durch den Abend führt in gewohnter 
Weise Präsident Walter Gloor. Vor dem 
Konzert wird allen Besucherinnen und 
Besuchern ein Willkommensgetränk of-
feriert; nach dem Konzert Restauration 
mit warmen Speisen im Foyer und Bar-
betrieb im kleinen Saal. Natürlich darf 
auch die grosse Saaltombola in der Pause 
nicht fehlen.

Musikalisches «Cabaret»Lust an der Literatur

MEGGEN  In den Genuss 
hochstehender Klassik kamen 
die Zuhörer am Jahreskonzert 
der Stiftung für junge Musik-
talente. 

cek. Sie konnte verzaubern, die mehrfa-
che Wettbewerbsgewinnerin und Preis-
trägerin 2014/2015 der Stiftung für jun-
ge Musiktalente Meggen: Aimi Sugo. 
Graziös und anmutend spielte sie auf 
dem Flügel. Ihre Hände schienen über 
die Tastatur zu schweben. Mit unerklär-
barer Leichtigkeit entlockte sie perlende 
Töne dem Piano und verlieh Frédérics 
Chopin‘s Klavierkonzert No. 2 f-Moll 
op. 21 eine neue Frische. Das Publikum 
würdigte Sugos Können mit begeister-
tem Applaus. Sie verdankte das mit ei-
ner graziösen Zugabe. Ungewohnt, wenn 
ein Kontrabassist tonangebend  während 
eines Konzertes ist. So im Fall von Wi-
told Moniewski aus Polen, dem zweiten 
Preisträger 2014/2015 der Stiftung für 
junge Musiktalente Meggen. Zuweilen 
faszinierte, wie er auf hingebungsvolle 
Art das Spiel auf seinem Instrument im 
Konzertstück D-Dur Nr. 1 von Franz 
Anton Hofmeister an vorderster Front 
beherrschte. Getragen wurden die beiden 

Preisträger hervorragend durch das Lu-
cerne Chamber Orchestra. Das wiederum 
bot dem Publikum weitere musikalische 
Hochgenüsse mit Kompositionen von 
Maurice Ravel und Dag Wirèn. 
Die Konzerte der Stiftung für junge Mu-

siktalente Meggen sind geradezu sym-
pathisch, weil sie klassische Musik in 
einem Raum von überschaubarer Grösse 
erleben lassen. 
Ein solches findet auch mit der Mati-
née vom kommenden Samstag, ab 26. 

April, ab 10 Uhr, in der St. Charles 
Hall in Meggen statt. Dann treten die 
Preisträger 2015/2016 der Stiftung, 
nämlich der Posaunist Alexis Lavoie 
Lebel und die Harfenistin Joanna 
Thalmann auf.  

«Kaum ein Kanton 
kennt mehr eine 
Schenkungs- und 
Erbschaftssteuer 
bei direkten Nach-
kommen. Nun soll dies der Bund 
wieder einführen? Ich bin gegen 
diese neue Steuer und die 
Schwächung der 
Kantone!»
Petra Gössi
Nationalrätin FDP

zur neuenNEIN

www.neue-erbschaftssteuer.ch
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